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schen usprägungen ultramontaner Massen- Schule” Johannes arl Rahner, Walter
religiosität resultierte“ 20) In ihrer Verbindung Brugger, Emerich Coreth) auf und reichen bis
VOIl Emotion und Kognition se1 diese Frömmig- Auseinandersetzung mıit Fragen der Analyti-
keit des katholischen Milieus besonders für TauU- schen Philosophie und der Formalen ogl Ein

attraktiv SEWESEN, postuliert S1e. Die vielen entscheidendes Verdienst Mucks liegt der
Ordenseintritte in die Schwesterngenossenschaf- Reformulierung des klassischen Themen der
ten sind 1Ur dadurch verständlich, dass Ordens- abendländischen Metaphysik Sinne ıner
und Jugendspiritualität katholischen Milieu Explikation und kritischen Diskussion menschli-
ineinander übergingen und aufeinander aufbau- 'her Weltanschauung. Besagt „Weltanschauung”
ten und keineswegs scharf 'ennen eine „persönliche, gelebte E1  g: aus der
Anhand ıner 1e!| VO]  > Belegen wird uch heraus das 1m Leben Begegnende spontan auf-
deutlich, WIe das soziale Engagement über den gefasst und ewerte WIr dann ass sich
direkten Dienst Armen und Kranken hinaus die on der Metaphysik verstehen als
zugleich als ittel der Selbstheiligung verstan- „Deutung der verschiedenen Weisen, wIıe
den wurde, der ‚Rette-deine-Seele-Frömmigkeit‘ Gegebenes begegnet, derart, dass die verschiede-
dieser Epoche entsprechend. nell Gegebenheitsweisen und Deutungsweisen
Sieht über einıge begriffliche Unschärten des Gegebenen einheitlicher Weise ‚usSsam-

(etwa der Abgrenzung VO]  > Sakularisierung mengeordnet werden“ Für die Reflexion
und Säkularisation) und ınen twas umständl:i;- der weltanschaulichen S5Strukturen, die jeden Dia-
hen Stil inweg, 1st der Autorin zweifellos eın log mitbestimmen, schlägt Muck vier Krıterien
interessanter Beitrag ZUrF carıtasgeschichtlichen VOTIL': Widerspruchsfreiheit, Einheitlichkeit, Erfah-
Forschung gelungen. rungsbezogenheit und Umtfassendheit (vgl. 41,
Linz arkus ner 78, 242, 273, 306) Die traditionelle ede VO:

„Sein‘  C meınt demzufolge das Bemühen philoso-
phischen Fragens, „die Stellung einzelner Berei-
che 1ın der Gesamtheit dessen, WOTUM PS 1

PHIL  PH menschlichen Leben geht, herauszuarbeiten“

tto Mucks ungebrochenes Bemühen, durch
eine sorgfältige Analyse der vielfachen meilistMUCK OTIO, 10NAalıta: und Weltanschau-

UNG. Philosophische Untersuchungen. Hg Wın- impliziten Bedingungen menschlichen Den-
ied Löffler. Tyrolia, Innsbruck-Wien 1999 kens und Sprechens ınem höheren Ma(fdis al

Kart. 47,80 348,—/sFr 45,50. intellektuelle; Redlichkeit (gerade uch der
ÖOtto Muck WarTr VO!  > 1966 bis 1997 Professor für Theologie!) beizutragen und eiıne Sensibilität für
Christliche Philosophie der Theologischen dıe „Rationalität verschiedener Vorgangsweisen“

der Universität Innsbruck. 1ele wichti- entwickeln, ist VO!]  5 unschätzbarem Wert.
Rez. schätzt sich glücklich, ÖOtto Muck vielen5C Veröffentlichungen AQus seiner Forschungs-

und Lehrtätigkeit finden ich vorliegenden Lehrveranstaltungen persönlich erlebt aben,
Band, den Mucks Assıistent Winfried ‚Ö  er her- und kann dieses Werk en Philosophie- und

Theologiestudierenden wärmstens empfehlen.ausgegeben hat. Die insgesamt Beiträge sSind
1NZz Franz G mamner-Pranz!vier TIThemenbereichen zugeordnet: Logisch-

sprachphilosophische Klärungen ZU) religiös-
weltanschaulichen Dialog (1-151) Methodolo-
z1€ Metaphysik Transzendentalphilosophie
_ eute philosophisch VON ‚ott reden WA  ‚IL FRIEDRICH (Hg.),
_ Beiträge ZUT Geschichte der ristli- Person und Un  102 Festschrift ZU) Gedenken
hen Philosophie 9—4) Den Abschluss des den hundertsten Geburtstag VO!  } Jakob Hom-
Buches bilden eın autobiographisches achwor'! 11165. Pustet, Regensburg, 1998 Geb
1—4: SOWI1eEe eine Bibliographie Von 1950 bis Dieser Sammelband ist dem Anliegen verpflich-
1999 481-488) Eine wertvolle Arbeitshilfe stellt tet, das Werk Von Hommes (1898—1966),
die ‚gabe der Originalpaginierung den eın- Professor für Philosophie der damaligen
zeliInen Aufsätzen dar. Philosophisch-Theologischen Hochschule Ke-
Die Forschungsschwerpunkte Mucks dokumen- gensburg, nıicht dem Vergessen anheimfallen
tieren gleichsam eın Stück üngerer Philosophie- lassen. Ehemalige Kollegen und hüler SOWIl1e

deren Schüler versuchen fünfzehn ema-geschichte: S1e seizen eın bei der Kritik des logi-
schen Empirismus metaphysischen Systemen, tisch geordneteneln ZUumı ınen das ‚eDens-
greifen die ranszendentalphilosophische Irans- bild des Gewürdigten zeichnen, der sich als
formation des Thomismus („Deutsche Marechal- angjährıiger Rektor der kirchlichen Hochschule
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schen Ausprägungen ultramontaner Massen­
religiosität resultierte" (20) In ihrer Verbindung 
von Emotion und Kognition sei diese Frömmig­
keit des katholischen Milieus besonders für Frau­
en attraktiv gewesen, postuliert sie. Die vielen 
Ordenseintritte in die Schwestemgenossenschaf­
ten sind nur dadurch verständlich, dass Ordens­
und Jugendspiritualität im katholischen Milieu 
ineinander übergingen und aufeinander aufbau­
ten und keineswegs scharf zu trennen waren. 
Anhand einer Vielzahl von Belegen wird auch 
deutlich, wie das soziale Engagement über den 
direkten Dienst an Armen und Kranken hinaus 
zugleich als Mittel der Selbstheiligung verstan­
den wurde, der ,Rette-deine-Seele-Frörnmigkeit' 
dieser Epoche entsprechend. 
Sieht man über einige begriffliche Unschärfen 
(etwa in der Abgrenzung von Säkularisierung 
und Säkularisation) und einen etwas umständli­
chen Stil hinweg, so ist der Autorin zweifellos ein 
interessanter Beitrag zur caritasgeschichtlichen 
Forschung gelungen. 
Linz Markus Lehner 
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• MUCK OTIO, Rationalität und Weltanschau­
ung. Philosophische Untersuchungen. Hg. Win­
fried Löffler. Tyrolia, Innsbruck-Wien 1999. (488) 
Kart. DM 47,80/5 348,-/sFr 45,50. 
Otto Muck SJ war von 1966 bis 1997 Professor für 
Christliche Philosophie an der Theologischen 
Fakultät der Universität Innsbruck. Viele wichti­
ge Veröffentlichungen aus seiner Forschungs­
und Lehrtätigkeit finden sich im vorliegenden 
Band, den Mucks Assistent Winfried Löffler her­
ausgegeben hat. Die insgesamt 24 Beiträge sind 
vier Themenbereichen zugeordnet: 1. Logisch­
sprachphilosophische Klärungen zum religiös­
weltanschaulichen Dialog (1-151) 2. Methodolo­
gie - Metaphysik - Transzendentalphilosophie 
(153-259) 3. Heute philosophisch von Gott reden 
(261-378) 4. Beiträge zur Geschichte der Christli­
chen Philosophie (379-468). Den Abschluss des 
Buches bilden ein autobiographisches Nachwort 
(471-480) sowie eine Bibliographie von 1950 bis 
1999 (481-488). Eine wertvolle Arbeitshilfe stellt 
die Angabe der Originalpaginierung in den ein­
zelnen Aufsätzen dar. 
Die Forschungsschwerpunkte Mucks dokumen­
tieren gleichsam ein Stück jüngerer Philosophie­
geschichte: Sie setzen ein bei der Kritik des logi­
schen Empirismus an metaphysischen Systemen, 
greifen die transzendentalphilosophische Trans­
formation des Thomismus ("Deutsche Marechal-
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Schule": Johannes B. Lotz, Karl Rahner, Walter 
Brugger, Emerich Coreth) auf und reichen bis zur 
Auseinandersetzung mit Fragen der Analyti­
schen Philosophie und der Formalen Logik. Ein 
entscheidendes Verdienst Mucks liegt in der 
Reformulierung des klassischen Themen der 
abendländischen Metaphysik im Sinne einer 
Explikation und kritischen Diskussion menschli­
cher Weltanschauung. Besagt "Weltanschauung" 
eine "persönliche, gelebte Haltung, aus der 
heraus das im Leben Begegnende spontan auf­
gefasst und bewertet wird" (132), dann lässt sich 
die Funktion der Metaphysik verstehen als 
"Deutung der verschiedenen Weisen, wie uns 
Gegebenes begegnet, derart, dass die verschiede­
nen Gegebenheitsweisen und Deutungsweisen 
des Gegebenen in einheitlicher Weise zusam­
mengeordnet werden" (227). Für die Reflexion 
der weltanschaulichen Strukturen, die jeden Dia­
log mitbestimmen, schlägt Muck vier Kriterien 
vor: Widerspruchsfreiheit, Einheitlichkeit, Erfah­
rungsbezogenheit und Umfassendheit (vgl. 41, 
78f, 242, 273, 306). Die traditionelle Rede vorn 
"Sein" meint demzufolge das Bemühen philoso­
phischen Fragens, "die Stellung einzelner Berei­
che in der Gesamtheit dessen, worum es im 
menschlichen Leben geht, herauszuarbeiten" 
(259). 
Otto Mucks ungebrochenes Bemühen, durch 
eine sorgfältige Analyse der vielfachen - meist 
impliziten - Bedingungen menschlichen Den­
kens und Sprechens zu einern höheren Maß an 
intellektueller Redlichkeit (gerade auch in der 
Theologie!) beizutragen und eine Sensibilität für 
die "Rationalität verschiedener Vorgangsweisen" 
(472) zu entwickeln, ist von unschätzbarem Wert. 
Rez. schätzt sich glücklich, Otto Muck in vielen 
Lehrveranstaltungen persönlich erlebt zu haben, 
und kann dieses Werk allen Philosophie- und 
Theologiestudierenden wärmstens empfehlen. 
Linz Franz Gmainer-Pranzl 

• NEIDL WALTER/HARTL FRIEDRlCH (Hg.), 
Person und Funktion. Festschrift zum Gedenken 
an den hundertsten Geburtstag von Jakob Hom­
meso F. Pustet, Regensburg, 1998. (240) Geb. 
Dieser Sammelband ist dem Anliegen verpflich­
tet, das Werk von Jakob Hornmes (1898-1966), 
Professor für Philosophie an der damaligen 
Philosophisch-Theologischen Hochschule in Re­
gensburg, nicht dem Vergessen anheimfallen zu 
lassen. Ehemalige Kollegen und Schüler sowie 
deren Schüler versuchen in fünfzehn thema­
tisch geordneten Artikeln zum einen das Lebens­
bild des Gewürdigten zu zeichnen, der sich als 
langjähriger Rektor der kirchlichen Hochschule 
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vehement für die Errichtung iner Theologi- sellschaft erfahrbar als „Sinnlosigkeit” (29),
schen Fakultät der ZLeUu gegründeten Univer- „Gleichgültigkeit” (39), „UOrientierungslosigkeit”
S1ta Regensburg eingesetzt Zum anderen 79) USW., mac ber uch auf den Anspruch
werden sSelın philosophischer Denkansatz VOISE- unbedingter Sinnerfahrungen (vgl. 16-25 aufmerk-
stellt und 1mM Anschluss daran rörterungen sel mitten 1m Alltag, sSel den Gren-

ZeIl des ens Immer wieder Claret sehrverschiedener Bereiche vorgenomMmMenN. Schließ-
ich listet die Bibliographie Hommes’ sämtliche konkrete und persönliche Beispiele für solche
Schriften auf. Sinnerfahrungen Der springende Punkt die-
Hommes’ en, in besonderer Weise „Phänomenologie möglicher Hoffnung”, die
Aristoteles und TIThomas VOI Aquin angelehnt, sich VOIL em auf Gabriel arcel beruft, liegt 1mM
sind auch heute VOomn besonderer Aktualıität und Aufweis des Profils des christlichen Glaubens:;
kreisen die Personproblematik 1mM ratıona- angesichts 1nes gesellschaftlichen mas der
listisch-technizistischen Umtiteld. Um dem kın- „Gleich-Gültigkeit” erwelıst sich dieser Glaube
zelnen Sse1INe wahre Menschlichkeit sichern Zu als eiıne Praxıs un! Reflexion „1m Horizont des
können und nicht ZUT bloßen Funktion ‚Ein-für-allemal””“ 85) Christsein impliziert eine

„Hoffnung, die In der Tat unbedingt ande-degradieren, INUSS das Geschöpf, ja die Na-
tur überhaupt n Gott rückgebunden werden. esthält“ (89) und mıtten iner ‚zerbroche-
Hommes geht seinem Lebenswerk die 1ien /eit“ Zeugnis gibt VvVon der Möglichkeit
Fortschreibung ıner theistischen Metaphysik. erlösten Menschseins.
Sie sieht gefährdet durch die „Dialektik” des Clarets Beitrag ist natürlich kein Patentrezept,
modernen Fortschrittsprozesses und dessen ber eın Antwortversuch, allerdings eın sehr
funktionalistischer Weltaneignung. engaglert verfasster und dicht formulierter „Ver-
uch WEe': die einzelnen Abhandlungen Zuwel- such“. Wer angesichts der rage nach Sinn und
len VOI recht unterschiedlicher Qualität sind, Zukunft nach ıner authentischen Sprache SUC|
bildet diese Festschrift ausgehend VO) Men- wird 1n diesem andchen gute Anregungen fin-
schen Hommes und seinem Denkgebäude den Erschwerend bei der Lektüre ist NUr, dass

clie zahlreichen unı ausführlichen erkun-hundert Jahre nach dessen Geburt eın \
sprechendes homogenes Werk, das wertvolle gen 119-13' TSt 88| Schluss des Buches abge-
Gedankenanstöße liefert und sich VOINl \ TUC. Sind.
her ‚estscC| abhebt, die sich ıner bloßen 1NZ Franz Gmamner-Pranzl
Anhäufung unzusammenhängender Artikel @1 -

schöpft.
Kremsmünster Bernhard Eckerstorfer Eingesandte Schriften

dieser Stelle werden samltlı: die Redaktion

PIRITUALITAT
ZUTC Anzeige und sprechung eingesandten Schrift-
werke verzeichnet. Diese ‚eige bedeutet noch
eine Stellungnahme der edakton ZUum Inhalt die-

Schriften. \welIl| der verfügbare Raum un! der
‚WEeC.: der Zeitschrift gestatten, werden Besprechun-BERND J., Hoffnung In einer „zerbro-
gen veranlasst. Eine ücksendung der uücher erfolgtchenen lt” Ein Antwortversuch auf die Sinn- keinem Fall.frage. PHV-Verlag, Offenbac 1998

Die Überlegungen dieses Büchleins lassen sich
besten als„Meditation“” verstehen,

als etrachtung einıger Grundbefindlichkeiten FRAGEN
der westlichen Gesellschaft, die für viele Men-
schen als perfekt „funktionierend”, ber zugleic| N PRU! ARAC PERO NIKODEM
als sinnleerer Lebenskontext erfahren wird. UNOSLAV SANJEK FRANJO ZDANIEWICZ
Bernd Claret, Dogmatikassistent der Univer- ITIOLD/1IOMKA MIKLOS, elig10N und Kırchen In
S1ta Bonn, charakterisiert sSein Werk als „Suche Ost(Miıttel)Europa: Ischechien, Kroatıen, 'olen. (Gott

nach dem KOommunısmus [2]) Schwabenverlag, UOst-nach ınem tragfähigen Grund der menschli-
ern 2001 art. 48,-/5 350,-/sFr 46,—.chen Hoffnung auf ınen etzten Sinn des Le-

bens, die ausnahmslos en Menschen a1ls Herz
RAMMER ALFRED, Säkularisterung Herausforderunggelegt ist“ (9) für Kırche, Theologie und Soziologie. Schriften derDer Utor Ste| voll und dieser Arı- Johannes Kepler Universität Linz; eihe Wirt-

spruchsvollen Aufgabe; Kapiteln unter- schafts- und Sozialwissenschaften 46) Univer-
nımmt eiıne Analyse negatıver Entwicklun- sitätsverlag Rudolf Trauner, Linz 2000. rOosch.

298,-/DM 38,—.gCcn der modernen Konsum- und eistungsge-
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vehement für die Errichtung einer Theologi­
schen Fakultät an der neu gegründeten Univer­
sität Regensburg eingesetzt hatte. Zum anderen 
werden sein philosophischer Denkansatz vorge­
stellt und im Anschluss daran Erörterungen 
verschiedener Bereiche vorgenommen. Schließ­
lich listet die Bibliographie Hommes' sämtliche 
Schriften auf. 
Hommes' Gedanken, in besonderer Weise an 
Aristoteles und Thomas von Aquin angelehnt, 
sind auch heute von besonderer Aktualität und 
kreisen um die Personproblematik im rationa­
listisch-technizistischen Umfeld. Um dem Ein­
zelnen seine wahre Menschlichkeit sichern zu 
können und ihn nicht zur bloßen Funktion 
zu degradieren, muss das Geschöpf, ja die Na­
tur überhaupt an Gott rückgebunden werden. 
Hommes geht es in seinem Lebenswerk um die 
Fortschreibung einer theistischen Metaphysik. 
Sie sieht er gefährdet durch die "Dialektik" des 
modemen Fortschrittsprozesses und dessen 
funktionalistischer Weltaneignung. 
Auch wenn die einzelnen Abhandlungen zuwei­
len von recht unterschiedlicher Qualität sind, 
bildet diese Festschrift - ausgehend vom Men­
schen Jakob Hommes und seinem Denkgebäude 
- hundert Jahre nach dessen Geburt ein an­
sprechendes homogenes Werk, das wertvolle 
Gedankenanstöße liefert und sich von so man­
cher Festschrift abhebt, die sich in einer bloßen 
Anhäufung unzusammenhängender Artikel er­
schöpft. 
Kremsmünster Bernhard A. Eckerstorfer 
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• CLARET BERND J., Hoffnung in einer "zerbro­
chenen Welt". Ein Antwortversuch auf die Sinn­
frage. PHV-Verlag, Offenbach/M. 1998. (140). 
Die Überlegungen dieses Büchleins lassen sich 
am besten als "kritische Meditation" verstehen, 
als Betrachtung einiger Grundbefindlichkeiten 
der westlichen Gesellschaft, die für viele Men­
schen als perfekt "funktionierend", aber zugleich 
als sinnleerer Lebenskontext erfahren wird. 
Bemd Claret, Dogmatikassistent an der Univer­
sität Bonn, charakterisiert sein Werk als "Suche 
nach einem tragfähigen Grund der menschli­
chen Hoffnung auf einen letzten Sinn des Le­
bens, die ausnahmslos allen Menschen ans Herz 
gelegt ist" (9). 
Der Autor steht voll und ganz zu dieser an­
spruchsvollen Aufgabe; in neun Kapiteln unter­
nimmt er eine Analyse negativer Entwicklun­
gen der modemen Konsum- und Leistungsge-
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seilschaft - erfahrbar als "Sinnlosigkeit" (29), 
"Gleichgültigkeit" (39), "Orientierungslosigkeit" 
(79) usw., macht aber auch auf den Anspruch 
unbedingter Sinnerfahrungen (vgl. 16-25) aufmerk­
sam, sei es mitten im Alltag, sei es an den Gren­
zen des Lebens. Immer wieder führt Claret sehr 
konkrete und persönliche Beispiele für solche 
Sinnerfahrungen an. Der springende Punkt die­
ser "Phänomenologie möglicher Hoffnung", die 
sich vor allem auf Gabriel Marcel beruft, liegt im 
Aufweis des Profils des christlichen Glaubens; 
angesichts eines gesellschaftlichen Klimas der 
"Gleich-Gültigkeit" erweist sich dieser Glaube 
als eine Praxis und Reflexion "im Horizont des 
,Ein-für-allemal'" (85). Christsein impliziert eine 
"Hoffnung, die - in der Tat - unbedingt am ande­
ren festhält" (89) und mitten in einer "zerbroche­
nen Welt" (108) Zeugnis gibt von der Möglichkeit 
erlösten Menschseins. 
Clarets Beitrag ist natürlich kein Patentrezept, 
aber ein Antwortversuch, allerdings ein sehr 
engagiert verfasster und dicht formulierter "Ver­
such". Wer angesichts der Frage nach Sinn und 
Zukunft nach einer authentischen Sprache sucht, 
wird in diesem Bändchen gute Anregungen fin­
den. Erschwerend bei der Lektüre ist nur, dass 
die zahlreichen und ausführlichen Anmerkun­
gen (119-139) erst am Schluss des Buches abge­
druckt sind. 
Linz Franz Gmainer-Pranzl 

Eingesandte Schriften 
An dieser Stelle werden sämtliche an die Redaktion 
zur Anzeige und Besprechung eingesandten Schrift­
werke verzeichnet. Diese Anzeige bedeutet noch 
keine Stellungnahme der Redaktion zum Inhalt die­
ser Schriften. Soweit es der verfügbare Raum und der 
Zweck der Zeitschrift gestatten, werden Besprechun­
gen veranlasst. Eine Rücksendung der Bücher erfolgt 
in keinem Fall. 

AKTUELLE FRAGEN 

• PRUDKY UBOR 1 ARACrC PERO 1 NIKODEM 
KRUNOSLAV 1 SANJEK FRANJO 1 ZDANIEWICZ 
WITOLD/TOMKA MIKLÖS, Religion und Kirchen in 
Ost(Mittel)Europa: Tschechien, Kroatien, Polen. (Gott 
nach dem Kommunismus (2)) Schwabenverlag, Ost­
fildem 2001. (388) Kart. DM 48,-/S 350,-/sFr 46,-. 

RAMMER ALFRED, Säkularisierung - Herausforderung 
für Kirche, Theologie und Soziologie. (Schriften der 
Johannes Kepler Universität Linz; Reihe B - Wirt­
schafts- und Sozialwissenschaften, Bd. 46) Univer­
sitätsverlag Rudolf Trauner, Linz 2000. (346) Brosch. 
S 298,-/DM 40,401sFr 38,-. 


